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Sobannen Clifabethen
Magdalenen
NMeinbhardtin,

einee Perfor,
sweldye 9 Tage und 9 Nddyte obne Speife und
Tyanf unter freyem Himmel ben den frartfien Stiivs

men, ©chynee und Megen geleget,
. und

Ieben‘big gefunden worden,

nady 14 Tagen aber
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felig entfchlafett, S

und den 2. Januar 1771,
bey einer

fehr ka':f'?%eid)en Berfammiung

beerdiget worden;
auf viefer Berlangen
s Preis der wundervollen Wege Gottes
Hevausdgegeben
on
M. Friedrich Ehrifiian Kody,
Paftor bey dev St. TrinitatidiKivdje
3u Ofrdruf
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giebreid)ﬂet WVater! du Fanftes bey
dem uberhiuften Semmer deiner
Rinder nicht bofe mepnen. Ou
Fanft fie in ibrer unousiprechlichen
ngft auf einfamen Wegen olyne Er-
barmung md)t weinen fehen.  Dein
Hers, ewiger Erbarmer! bricht bey
dem Yedhzen einer befummerten
Seele, die wie ein diirres Land nach
Crauickung fdymadhtet. Deine Yu-
genwoachen, deine higel befchirmen
eine Berlaffere, die viele fiurmende
Tage und Nacdhte fich nicht bewuft,
endlidh noch lange Ndchte mit offesien
Augen durchfeufset. Ntein

) 2 Sott




®ott fanns nicht bofe meynen,

SRas wiv nidyt gut ift, geht surict,

Das grdfte Unglick ift mein GlicE,

S eif, daf denen, die Gott lieben wollen,

_ Rum DBeften alle Dinge dienen follen ;

So geh ed dann dypch Glut und Flue,

Gott meyntd mit feiner Fhhrung gut,

Den Abend lang wabhee nuv das bittre Weinen,
®ott fannd nidyt bofe wmeynen;

Bald vergeht das Weinen,
®ott fanns nidht bSfe meynen,

Eingang.

o fehen wir, betriibte Trauers

verfammliung! das Cude ber

wundervollen WWege des Herrn mit
Diefer nun verflarten Freundin Jefu.  Hat
nidyt ibre fanfte Stille in ibren jungen Jah:
ven, ibre jartliche Siebe gegen die Gjeliebtes
ften ibres Herzens, und die dod) fo oft wies
derholte und unwiderfieblicdhe {dhnelle Cntfers
nung von alfer Gefell{haft der Menfchen in
einfame Qerter ey einem guten Gewiffen uns -
oft in Bewunderung und Schrecfen gefesit?
Bald als eine Werlohrne; ach welchen ties
fen Summer! Bald als cine Wiedergefunbde:
he
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ne, weld) eine fithibare Freude bat fie ey e-

., nen, die fie innigft Liebten, auch bey andern

empfindlichen Gemiitbernr, doch ftets mit ei
ner fiimmetlichen Furcht, wie e8 nod) endlich
ablaufen wetde, ertwecfet! So feben wir das
Cube gebeimnifvoller und doch unlaugbarer
anbetungswurdiger Wege Des  unerforfchli:
chen ‘Gjottes mit Ddiefer gepriften Chriftin,
weldhe von uns {chon vor drey Wochen nach
allen nidht ungegrindeten menfchlichen Ber:
muthungen unter verunglicfte Todte geydh:
Tet und mit franfendem Heryeleid beroeinet
yoordetts ‘

f £Teun Tage und neun Lladyte obne
Speife und Trank auf einer mit Wafjer
umgebenen YOiefe, in dem tSdtlichffen
YWetter, Sroff, Schnee und anbaltenden
Regen, unter freyem Himmel, blos in ei-
ner leichten Rieidung eingebullt, auf der
bald gefrornen, bald: aufgetbaueten und
naffen Lrde liegen; folte ein vorbin fdon
febr abgematteter Korper hier fein teben nicht
perliehren? Wie viele Starfe und Gefunde
find nicht ‘an dem unglicflichen Mittwodh,
dem vierten Tag ibres elenden fagers, auf
weldyem fie noch finf Tage bis ju ibrer glicks
lidhen Crrettung gelegen, Ourch Den mit

QD 3 Sturm
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Sturm begleiteten ftarfen Sdhnee in den
Fodtesfdhlummer bingerifien worden? Aber,
Allmadytiger, weldyes LWunder vor unfern
Augen! Sie wurde, dem Unglauben jur Be:
fhamung, und dem Glauben an die alles ver:
muidgende Hand Gottes, jur freudigen Stde:
fung, fo unmoglic) s jederman fchien, leben:
Dig gefunden. Doch nach adttdgigen muth:
famfien vergeblichem Suchen nidht eher ges
funden, bis die gange Gemeinde am Tage deg
Herrn, da fie bereits adyt Tage binweg, un:
#ilige Thranen mit vertrauensvollen Beten
auf ibren Knien, vor dem Thron der BVarw:
Yerjigeit vergof, obnwiffend, daf ju gleicher
Beit vou diefer einfamen Werlaffenen beifche
Geufier ju dem Crbarmer dever Clenden tm
Crrettung fhrien, weil fic fid) felbft nicht hel:
fen foute.  Diefe betende Thrdnen feufjeten
Blos um einiges $icht in diefer betviibten Un:
wiffenfeit.  Sie baten, der Allwiffende moch:
te nur jemanden dDen Weg weifen, und die
Augen belle madhen, daf man wenigftens das
nod) nicht verfchloffene Givab diefer Berlobrs
nen entdecfen, und audy von diefem traurigern
Glict einen Grund jue Aufrichtung dever
Lroftlofen fammien modyte,

Cin |
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Cin redlidher Biieger unfree Gemeinde,
von diefern Gebet geribee, bittet fite fich dem
Heren um diefe teitung,  Getroft gebt er des
SMorgens aus, fucht bey feinen Waldgefchif:
ten, und auf feinem Ricfweg entdeckt ev fie,
doch von weitem.  Cr preifet Gott im
Geift, dap er die Stdtte diefes Todten in der
Serne erblicke, aber die vermenntlih Todte
Betvegt fich.  Cin frendiger Schauer durhs
soandelt feine Glieder, eilends fliehe er nady
diefemn  Wunderplak, er fieht fie lebendig,
gang verniinftig, noch einev fhroadjen Spras
che madhtig, aber erftarret, in blofems Haupte
in Der clendeften DNNdffe. Dies ift uns allen
Befannt, ob twir gleid) unfern Augen Fanm
glauben wolten.. :

Rody vievyebn Tage mufte fie nach der
weifen Borfebung des Allmadytigen Teben,
dafi fie felbft die Wege ihres Gottes preifen
foite, nnter deffen Schivm. und Schatsen: fie
wunderbar erbalten worden, und daf fie felbfe
affe reifel des Unglaubens ju Sdhandema:
chen fonte. Nodh vierzehn elende Ndchte,
dody unter dev beften Wartung ibrer geliehs
teften Mutter, unter deven Hergen fie gelegen,
und des vedlidhen BVaters, und ibres behim:
merten TMannes, mufite fie bey denen uners

QN 4 teaglichften
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traglidyften Schmergen ibree evfeobnen Hin:
be und Fuffe ein Mufter der Glaubigen Ge:
dult und des ftandbaften Muths fo vieler
werden, alg fie befuchten.  Noch vierjehn
Zage folte fie nach Denen grofen VeFmmers
uiffen ibres Hergens mit gotelidhen Trdftun:
gen aus dem Wort des $ebens juibrer grofer
Reife nad) jenem ion geftdrket werden.
Und eben, da wiv Sterbliche uns mit forgfas
men Gedanfen wegen unfern Cintritt in ein
neues Jabr bes Jammers befchaftigen, fehicke
fich unfere Heldin mit dem freudigften Muth,
vas Cude ibres grofien $eidens mit der Nube
in der evquicenden Cuwigkeit ju vertaufchen.
b Crldfer vief ibe ju: Das Alte iff vere
gangen, fiche, es iff alles neu worden,
Und fo fchlieffen fich mit dem alten creugvollen
Jabr die Angen, und fo fehiof fich die wnrus
bige Angft unfrer ftillen Freundin Sefu, der
wenl.  tugendbelobten Frauen TJobannen
Llifabeth NTagdalenen Reinbardtin, eine
nur quf menige Monate vertrauete Cheges
nogin Meifter Jobann GeorgReinbardts,
Ditegers, Jimmers und Mithlmeifters allz
bicr, die jingfte Tochter ibrer nod) lebenden
Cltern, die in grofen Triibfalen gepriifte
Glaubige, die jekige Vewunderung unfeer
Stadt, und aller, die es hoven. Solte ich
Den




den Grund jue Anbetung der Gedfe des ALz
gemwaltigen in feiner Befondern Negierung auf
Crden bierbey legen, fo mufite ich diefe lange
Borrede ju unfrer Crweckung voraus fegen,
Crfennet ibr nun, volfreidye Trauervers
fammiung ! Daf der Here Gote ift? Ja du
Fanft uberfdhwenglich mebr thun, als twir bit:
ten und verfteben.  Crbittet miv die Kraft
Gottes aus der Hofe. V. U. ‘

Tert. _
Apoc. VII, 13 — fin.

1ind ¢s antroottete der elteften einer, und
forady ju mir: Wer find diefe, mit weiffen
Kleidern angethan, und toober find fie foms
men ? Und ich fovach ju ihm: Here, du
weiffefts.  Und er foracdh ju mir: Diefe
finds, die Fommen find aus grofem Jrfib-
fal, und baben ihyve Kleider gewafchen, und
haben ihre Kicider belle gemacht in dem
Blut des Lammes, Darum find fie vor
dem Stull Gottes, und dienen ihn Tag
und Nadt in feinem Tempel,  Und dee
@ s auf
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auf dem Stubl fiset, voivd fiber ihnen wolhs
nen. Gie wird nicht mebr hungern noch
purften, ¢8 wird audy nicht auf fie fallen die
Conne oder irgend cine Hise. Denndas
Lamm mitten im Stuhl witd fie roeiden
und feiten ju dem lebendigen Lafferbruns
nen, und Oott wird abwifdhen alle Jhtds
nen von ithren Augen,

Betriibte Leidtragende und hers:
lidy Mitleidende!

SRa, wenn wir auf die Fibrungen Gjottes
J mit denen Menfhen genauer Acht hat:
ten, fo wiieden ung ungalige Proben der da-
ey witrfenden allmddhtigen Kraft des Hody:
ften in Die Augen fallen, bey weldyen tic die
Hand auf den Mund legen, und geftehen
mifiten: Soldyes gefdhicht vom Heren
3ebaoth, denn fein Rath iff wounderbar,
und fubret ¢s berelidy binaus, Sef. 28,
29+  Niemand unter und weif, was in der
Eecle vieler Armen im Geift vorgehet, wic
Glaube und Unglaube, Freude und ITraurig:
feit, Vettvauen und Sweifel davinne abwedh:

: feln,




feln, obtte die, fo es erfabren, und mit dem
verborgnen Gott durch Gebet und Thranen
fampfen, aber endlich mit Preis und Chee
gefronet, dem unerforfchlichen Giott ibe ftilles
$06 opfern, - Cben fo offenbaren fich in freu:
Digen und trauvigen Begebenbeiten, die dem
Menfchen auf feiner Furzen Babn begegnen,
foldhe fichtbave Beweife der wunderbaren
MWeisheit, Gite und Allmacht Gottes, daf,
wer davauf achtet, und nicht bendnifch fiolz
vedet, nidhts weiter fprechen fan, als: Das
bat Gott gethan. Das ift vom Heren ge:
{cheben, und ein Wunder vor unfern Augen.
Unter folchen Vevfvielen bleibt gegentwirtiges
eines Dev ftavfften. Der Unglaubige, der
Hier nidyt geftehen will, daf Gjott iiberfchrvengs
i) mebr getban, als tir evflaren Fonnen,
perdienet mebr Mitleiden als Werachtung.
Die Crfabrung vieler Jahre, meine Sreuns
Oe! ift die Crfabrung vieler eigner und freme
Der eibfalen.  Jedem Sterblichen, obne
Unterfchied, ift fein Maas der Thranen juge:
mefien.  Gottes Kinder und Freunde Jefu
Haben aud) bievinne etwas jum voraus. Jhe
Kreugesfeldh ift grofer, und fdhmecFt Ditterer
als anderer, Die nur ibr Gutes empfangen in
Diefem Seben,  2Aber ibr Seiden unterfcheidet
fich audh von dDenen Plagen Ddever @jott[ofené

erft
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erft durd) die Wunder der Ginade des Herrn,
vie fidy dabey offenbaren, dann durch die Art,
wie fid) die Glaubigen darinnen verbalten,
und durd) das Snde, welches fitr fie 1iberaus
Perelich ift.  Kommet mit miv ju unfrer hier
viel leidenden nun getrdfteten Freundin, die
eine von denen ift, Die ein Weltefler, Der vor
dem Stubl Gottes anbetet, uns befannt mas
dhet.  BVernehmet 2

Die Wunder Gottes bey denen
grofen Tribfalen der Glau-
bigen.

Wie fid) felbige 1) mwdbrend folder
gtofen Leiden, die fie empfinden, aber
audh

IL) nady geendigten grofen Jeiibfalen
bertlich offenbaren.

Wer ift dev Hetr, der folche Wunbder thut, vont dew
man {mmer fpridt, ev machet alled gut? Cr iff
der Hevr, wenn fiché gleich 668 anldft, fo hale ev
feine Tren dennod) dem Fromumen feff, und madhts
am Ende gut. ol dem, dev bey ihim Hate, und
forichts €v ift der Hevr, ev thu’ was ihm gefdllt.

Be-
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Betribte Trauerver:
fammlung!

Qieblofes Urtheilen und findliches Nichten,
™ oder bald Diefe, 'bald jene abergliubige
und beleidigende Urfachen grofer Tenibfalen,
Die beute Diefem, und morgen jenem begegnen
fonnen, angeben, und, mweldhes noch das
fchlimmite, foldhe mic Benfall ausbreiten,
WWabhrheiten widerfprechen, und was offenbar
falfch ift, vor wabr bebaupten, diefes unchriftz

£
R

fidhe und pobelhafte Begeigen hat man, wier ™

gewsbnlid), befonders bey diefer merFnivdiz
gen Probe Des Andenfens Gjottes an unsg,
feider! wabrnehmen miflen. Wievieler unz
glaubigen, wie vielet gottegvergefjenen, wie
vieler lieblofen und unempfindlicher Herjew
Gjedanfen baben fich bey Ddiefer fo riibrenden
Begebenbeit geoffenbavet ? Jfts mdglich, Als
lechochfter! Daf Deine Chre, wenn du fie
fichtbar berrlich preifeft, noch unter erlenchtes
- ten, aus deinem Wort unterrichtetens und fidh
felbit, FlugdimFenden Chriften fo gefchandet
werden Fan? Ben foldhen Gelegenbeiten bes
ftatiget fich die Wabrbeit jener weifen Lehrew
eines Salomo: Ein Vernlinftiger mdfie
| get feine Rede, und ein verffdndiger
Miane
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Njann — Das ift aber ein verftandiger
Manu, der ben wunderbaven Fallen auf Gote
guciicEfichet, der ung nach feinem Rath Tleitet,
— iff eine theure Seele.  2Aber ein
YTarr, wenn ev fthwiege, wicde audy
voeife gerechnet, und verffandig, wenn ec
das Maul bielte, Spradw. Sal. 17, 27.
Gott und Menfdyen beleidigende Urtheile find
Reden, die einem Chriften nidht geiemen.
Aber aud) gleichgiltig bey auflerordentlichers
Proben der Allmachtshand des weifen Gots
tes ju Bleiben, beiffet Die Majeftat des Allers
Bochften verlGugnen oder gering {chagen,
Sft roobl ein Verbrechen grofer und firafz
Baver als diefes 2 Doch gefest, die Ueberzeus
gung von der Grofe Gottes bey diefem Fals
Te wurfte ben mandien Bewunderung, und
¢in Beudlerifches $ob aus einem Falten Hers
gen mit Dem Mund, witcde roobl die heilfame
Ubficht Des grofen Wunderthiters ju feinens
Preis errveichet feyn? Dringet diefer ftarfe
Bug Gottes nicht in dDag Junerfte der Seele,
fo, Daf wic auch nach der Gluckfeligfeit dever
Glaubigen tradyten, die in den Augen des
Heren fo werth geachtet find, fo gehen wir oz
ne Crbarmen falt fiix ung felbft voriber.
Bir wiffen, daf denen, die in Chrifto Jefis
find, Die Hike vielev Anfechtungen und die
Crfahs
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Erfabrungen grofer Triibfale nidhts frembes
find.  Tfenst babt ibr Craurigheit, fpridye
unfer gotelidher Borgdnger ju feinen Freuns
den — Diefe finds, die Eommen find
aus grofien Cribfulen,

So bejeichnet der glickfelige bimmlifdhe
Auserrodbite gewiffe Perfonen, weldhe in
weiffer glangender Kleidung ihren trinmpbhiz
renden Cinjug in die Devrlichfeit ben Gore
Dalten, ~ Dicht die Grofe der Angft, die fre
auf der Crde empfunden, nidye die $aft der
$eiden, die fie viele Monden mi¢ Sdymergen
| und Seufjen in dem Thrdnenthar getragen,
madjten fie wiledig vor dem Stubl Gottes u
dienen,  Die fhroctlichften Martern, die der
Gottlofe um feiner Bosheit willen leidet, fo
febr fie uns jammern, erbeben fie Defwegen
nidt gu Dem Ovt der ewigen Rube, Sbre
weiffern Kleider, die Jeichen der ReinigFeit
und Unfdhuld diefer Gerechten, ribreen vor
einer bobern Krafe ber, die in diefen fhwas
dyen und mit grofen Triibfalen umgebener
Snwobnern der Sede midytig, aber auch bey
ibnen nidyt vergebens gewefen. Der gnadiz
ge und barmbersige Here batte diefen Grlss
feten, fo, wie allen andern @t‘mbern,egms

Iug
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Biut-Des unfchuldigen und unbefleckren famz
mmes Jefu, das fich felbft Gott, jur Reinigung
von unfern Sunden, geopfert, predigen und
anbieten [affen, - Die tuft des Jleifdhes, und
der Gefchmact an der Welt, welche bende an
Dem gefrenzigten efu und feinem Blut feiz
nen Gefallen finden, sourden durdy die Fraf:
tige Ueberzeugung des Gieiftes, weldhen fie
Giehdr gaben, uberwunden, Der Glaube
Bebielt den Sieg, und diefer Glaube mufte
cine ftavfe Prufung in dem Fewer grofer
viibfale (ibernehmen, tm jufeben, ob er audy
Eoftlicy erfunden twitede.  Meynet ibr nidy,
Daf ju einer foldyen Levanderung des Sins
ders, Der ein Gevedyrer fiir Gott beiffet,
Bunder Gottes erfordert werden. Der
YDind biafet, wo er will, und du breft
fein Saufen wobl, aber du weifjeff nidyt,
von wannen er Edmmt, und wobin e
fabret, - Alfo ifE ein jeglidher, Oer von
dem Beift gebobren iff. Job. 3, 8.

So viele nun diefer wunderbaren Keafe
Gottes, die uns durch das Biut Jefu reinis
gen will, tiderftreben, fo viele bleiben audy
unvein, und werden, wenn fie gleidy die grofs
feften Trubfalen in-ibrev Werftockung aus@fte:

els
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pen miiffen, in das unbefleckte Crbe, dag de
nen Glaubigen im Himmel aufbebalten iff,
nidyt eingiehen.  Aber die, fo die machtige
und gnadige Hand Gottes bey der erquicken:
den Stimme des Coangelii von efu erfens
nien, fich in Demuth derfelben unteriverfen,
nady ihrem Crldfer und feinem Blut greifen,
und davinnen ibre Kleider wafchen und bhelle
madyen, oder ibre Unveinigfeit durch ibr ju:
verfichtliches Vertranen auf die blutige Sr:
18fung ibres Heylandes nach der Verbeiffung
der Gnade vetlicbren, und die Gevechtigeit
erlangen, Die fiie Gott gilt, Das find Ddie
Glaubigen, die, wabrend ibrer grofen Pris
fungen durch ZTvtibfale Wunder Giottes in
Menge erfabren, Mitten unter denen be:
tetibeeften Cmpfindungen ibrer Leiden wadyfk
ibr getvofter Muth, ibre Munterfeit, ibre
Gtavfe im Glauben, im Geber, in Gedult
und Gelaffenbeit, —

Wieine Sreunde! idy babe jekt unfre
glaubige Reinbardtin befonders vor Dem
Augen, —  Die Welt ird ibnen fo efel,
Dag fie felbige obue Ueberdruf des Lebens
nidyt feben mogen.  Auch was fonft das ges
Tiebtefte, Das nod) einen gevechten Wnfpruch

(Q:)) an
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an den Herjen bat, ift ibnen gleichyiltig.
Sie geben und frerben, oder ibe Wandel ift
im Himmel,  Sie tberlaffen fich gany ibrem
Gott  und Heyland, aber ibre Sebnfucht
fchrenet fchmachtend: 2Ach, wenn werde ‘idy
dabin tommen, daf idh Gottes Angeficht
{haue! Wollet ibr dies aus denen Kraften
ber Natur erfldren: Obnmddytige Men:
fdpen!  Sreplich baft du WVater uud Here
Himmels und der Crde dies Gebeimnis de:
nen Weifen und Klugen verborgen, und des
nen Unmundigen und Armen geoffenbaret.
Dies alles wiirfet derfelbige einige Geift, und
theilet einem jeden ju, nachdem er will, Aud
aufiern fich die Wiirfungen folder Funder
Gottes ben Glaubigen, die mit grofen Treiibz
falen u fampfen baben, durd) auflerordentliz
e Woblthaten und Crquickungen. Sie,
Diefe geangfteten Glaubigen, werden oft ohne
die getwdbnlidye FNabrung ecine lange Jeit evs
Palten, wider alle todtliche Stiirme befhiiy:
zet, 3u vechter Stunde errettet, wo aller Men:
fchen Huilfe aus ift, und wo wir mit unfern
Gedanfen fiille freben. Diefe Fampfenden
Glaubigen jeigen oft eine Stacfe ibres ez
dadytniffes, die jederman in Crftaunen feget,
sveldye ihve Fevtigbeis in Denen Husfptﬁogen
()




Des gotelidyen Worts boven, womit fich ibre
fchmadytende Seele ju ibrem Troft befchaftiz
get.  Gie beweifern einen foldyen Helden:
wuth gegen dic Sdrectniffe des Todes, das
von die Welt fich Feinen Begrif madyen fan.
Sn dem beftigiten Schmery wollen fie fort,
fie eilen, wobin? nach dem Berg Jion, nad)
Der Stadt des lebendigen Gottes, nach dem
Mittler, in Defen Blut fie ibre Kleider helle
gemadyt.  Sie madyen bey der villigen Ges
genwart Des Gjeiftes cine freudige Micne,
goenn die Umfiebenden teinen, ja laut weis
men, warum? fie gefteben, der Himmel fiebe
ibnen offen, und in dem feufzen fie mit durdys
Dringender  Begierde: Herr Tfefir! nimm
meinen Geiff auf.  Und fo endiget Jefus
ibr Gefangni, und fo foabren fie bin in
Sriebes

Alle diefe und nody tweit mebrere wunder:
Bave Wirfungen der Gnade und der befon:
Dern Worfebung Des WVaters feiner Glanbis
gen, bat unfre aus grofien Friibfalen ju der
Hecrlichfeit Gottes gejogene glaubige Freuns
din an fid) erfabren und gepriefen. Sie hat
pem Evangelio Des Friedens, und dem ges
fehaftigen Geift der Gnade eitig Raum in

(B) 2 ifrer




ibrer Seele gegeben.  Sie bat durd) Auf:
merffamfeit und tuft an denen Jeugnifien
der TWabrheit einen reidhen Schas von Sprii:
dyen und geiftlidhen lieblichen Liedern fich ges
fammlet, gleich als batte fie den guten Gjes
brauch Derfelben in Dden grofen Notben, die
fie troffen baben, voraus gefeben. Und der
Geift Jefu war es, der fie jur rechten IJeit
alfes Deflen evinnerte, fwas fie jur Tveue ihs
ves Gilaubens in dev gefabrlidhfien Cinfam:
feit hochft nothig bedurfre. Sie ift es, des
ren Glaube von dem verborgenen Gote in
ein folches Feuer jur Priifung geworfen wors
den, Dergleichen wenigen wiederfabrt, Du
unfer - mitleidiger  Hoberpriefter verftebeft
wobl, wie viel ein jeder unter ung evtragen
fan,  Unfre Seidensfchwefier urde durd) ei:
ne ibr {elbft am beften Befannte Angft ing.
Cinfame, in verborgene Orte, bald bie, bald
dabin getrieben. Defwegen fiehet uns fein
NRedyt 51, aberglaubifche oder teufelifihe Ur:
fachen und bofe Abfichten biervon anjugeben.
S was fite einer Stellung hat man fie anz
getroffen? Cntweder obne Bewuftfenn ib-
ver felbft, oder verhillt mit gefaltenen Han:
ven.  Diefe rvedeten von ibrem innerlicdhen
Seufien, von ibrem Ringen mit Gotr, Mt
Gebet
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Gjebet und Dantfagung Febree fie jurick, und
dann floffent firdmende Thranen aus ibren ges
fchwollenen Augen. —  Du wirft fie alle gez
3000t baben, Allwiffender! Sie (hittete fie,
obue ju flagen, obne ju murren, in deinen
Sdyoos. O du Clende! 1ber weldye alle
Setter Dev Triibfale giengen, Haben dein
Chemoann, dein WVater, Ddeine Mutter und
Gefchwifter, baben wir, Boten deg Fricdens,
Haben nicht die Redlichen in der Stadt mit
div bitterlich geweinet, und figend und fniend
dem Hichften gedanfet, und um Rettung aus
diefem Sammer gebeten 2 Alle diefe Thrdnen,
alfe diefe Worte Famen vor den Thron der
Crbarmung. — Doch Ddie Tunderfraft
Giottes ftacfte ibre beflmmerte Seele mit
Dem Bild Nefir und. feines alles woblmachen:
den Blutes. —  Da fung ibr Glaube:
LIun exgreif ich dich du mein ganzes by,
ich. will nimmermebr didy lafjen, fondern
glaubig dich umfaffen. —  DNun wufd fie
ihre Kleider in Dem Blute des Lammes, und
madyte fie belle,  Nun fab fie wieder frolich
und getvoft aus, da fie vorhin vielmal ge:
fhrpens NTein Gott! mein Gott! woars
um baff ou mich verlaffen? Und nun
fchopften wic nene Hofnung, fie wirde einen

B) 3 heil




Zbeil ibrer Angft verlohren Habew.  Aber,
Betvibter Abend! Der Abend vor einem Tag
Des Herrn, an weldem fie fich feft vorgefekt,
in dag Haus des Heven ju geben.  An dies
_ fem ftirmenden Abend treibe die Angft die in
ibrem Gewiffen Rubige und Begnadigte in
Der Finfternis fort, um einen Ort der BVerus
bigung ju fuchen.  Gin Cngel Gottes muf
fie auf den Hdanden getragen Haben. Nime
mermebr batte fie Den ertwabiten Weg gefuns
den.  Nimmermebr ware fie obne Schaden
uber eine auf einer Anhdbhe ju dDer andern lies
genden Rinne, unter welcher eine fiedhterlis
che Riefe, geben Finnen. Cin Beberjter
muf fich einer BVerwegenbeit befdhuldigen,
wenn er des Tages himiber mit Furdye fchleis
dhet,  Sie findet ibren elenden Raum an eis
nem vaufchenden Waffer, - Ob fie mit Cliag
jeBit gefeufzet: sEs iff genug? O6 fie ficben
Zage und fieben Nadite, bey dem fchedcflichs
ften Wetter, gefchlafen? OB fie evfroren, und
unter einews jufammengebanften Sehnee wies
Dev lebendig geworden, Here, das weiffeft
du? Auf diefem Plag, von weldhem fie in
diefer Jeit nicht fommen, wie wiv es genauy
unterfudet, eradhet fie.

Nun
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Nun will fie gerne weiter, aber ibre
Hpnmadyt, ibre erfrornen Hande und Fiffe
Taffens ¢8 nicht u.  Sie {dyrepet am Sonna:
Bend und Sonntag um Hiilfe, aber niemand
bovet fie. Himmlifcher BVater! foltefi du e
nicht geftdarfet baben? Sie foftet ein wenig
Gdynee, woetchent fie mit ihrer Junge Beriths
vet, Das war das cinzige Labfal der lechz
zendent Sunge und der noc) mehr nady Gots
tes Crbarmung {hmachtenden Seefe.  Und
fo baben wir fie, wie beveits ergablet, wieder
Tebondig Defommen.  RNun lag fie als eine
Heldin  ouf ihrem  Schmerzenshette. —
Shr freundlicher Blick drang miv dud) die
Ceele, alg id) fie mit freudiger Wehmuth jus
erft griifiete, und fie miv ibre crfrornen Hans
e und Fufie su jeigen bemitbet wav. Wie
oft Bat fie auch iBres vor ifre Seele unernitiz
pet forgenden Heven Beichtvaters, meines
wertheften Herenr Mitarbeiters Bemihun:
gen gefegnet? ch Fam, von Jommer duvchs
drungen, die Bewegungen dever Gelicbten
ibres Hergens und ibren danfyolfen Blicken
nicht ausdeicken,  Heifit das nicht: Gatt
bat midhy 3um Yunder fiir eud) gefent.
Gehen wic bier nidyt offenbare Dentmale
et verborgenen Weisheit, Cinite, Ullmacht

' D) 4 und




und Fabrbeit? Jefus nabm ibren Geift
auf.  ABie aber auf ihren Hingug nach geens
digten grofen Triibfalen? Hier banget eine

- Decke vor unfern Augen. —  Wir glauben
Dem Aelteften des ausermdbiten BVolfs Giots
tes, welcher ung fo viel dabon erdfuet, alg un:
fre fhwachen Sinnen von dem begreifen fon:
nen, was Gott verbeiffen bat denen, die ibn
lieb baben. Saffet uns, ob es gleich tiber unz
fer Denfen und BVermigen ift, Furg einige
LBotftellungen von

IL. denen Wundern Gottes bey Henen
grofien Leiibfalen dever Glaubigen
nach ibren geendigtem Leiden

augdriicken,

gyarunt, weil fie ibre Kleiber getvafchen,

und fie in dem Blute des Sammes belle
gemadt, find fie vor dem Stubl Gottes.
O Chrenburg! fey nun gegeiffer mit. Thu
auf der Gnaden Pfort.  Wie grofie Jeit hat
wid) veclangt nach div, eb ich bin Fommen
fort aus jenem bofen $eben, aus jener Angft
und Nichtigheit, und mir Gote hat gegeben
bas Cub der Crigfeit, »

nd
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Und dienen ibm Tag und addt in
feinem Tempel, Weldh firfler Dienft! —
Gilovia fey div gefungen mit Menfchen s und
englifchen ungen —  Hofianna in der Hoz
be! Herr! du bift wiedig ju nehmen Kraft
" und Reichtbum, und Weisheit und Starte,
und Chre und Preis. —  Gott! wer ift div
gleich? Durch dein Blut Habe id) uberroun:
den. Hallelujab! —

Und der auf dem Stubl figet, wird
uber ibnen wobnen, — ) will did)
troften, tie einen feine Mutter troftet.
Komm Bu Gefeguete des Heven, everbe das
Reidh, Dag Div bereitet ift von Anbeginu Der
Welt., Deine Traurigeit foll in Frenude per:
Febret werden. Sie wird nicht mebrbun:
gern nody durflen, es wird audy nidyt
auf fie fallen die Sonne oder irgend eine
Bige, Fein Sroff, Sdynee oder Regen,
Eeine 2ngft nody Sinferniff. Dann bie
ifts gut fepn.  Die HevelichFeit Gottes feud)y:
tet etig um Ddiefe vollendeten Gierecdhten, fie
find im Friede.

Das Lamm mitten im Stubl wird
fie weiden und leiten 3u dem lebendigen
s ek




Wafferbrunnen.  Der Hetr ift mein Hies
te, miv mangelt nichts.  Er weidet midh jeo
auf einer grinen Aue, und filhret midy jum
frifhen Waffer, Cr erquicket meine Seele.

1Ind Bott wird abwifthen alle Thrds
nen von ibren Augen,  Freue dich febr,
o meine Geele! und vergif alle Noth und
Ouaal. — Nun liegft du nicht mebr quf
dem barten Schoos der Crde. Nein! an der
Bruft deines Crbarmers., Nun fucheft dut
nicht mebr einfame Orte.  Nein! du bift in
Deinem Baterlande, an dem rte deiner bleiz
benden Statte.  Nun irvet did) die Gefellz
{haft der Spdtter und Siinder nicht mebr,
Nein! du bift bey der Menge vieler taufend
Cngel und bep der Gemeinde der Crtgebohe:
nen. un fdyweigeft du nicht mebr unter
Dem Drucke angftlicher Seiden. —  Nein?
Du vedeft und lobfingeft mit frélichem Sdall
deinem Brdutigam, der grofe Wunbder an dir

getban,  Nun endigeft du nicht mebr ein

teauviges Jabr auf Crden, und erwarteft ein
neues, ein! bier leben wir in der Fiille
ber Freude und in dem lieblichen Wefen jue
Rechten Gottes immer und ewiglid), —

Weldy
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WWeldh Schattenbild von jener Sonne der
Herelichfeit! Weldhe Glirckfeligleit der Gldus
bigen! Wabhrbaftig das $eiden dicfer Jeit ifF
nicht werth der Herrlichfeir, Die an uns folf
offenbavet werden. —

Nun, bebimmerter Bhemann, redlis
cher Vater, beforgte und gebengte Yuts
ter, geriibrte Sdhwiegercltern, weinende
Gefchwiffer und traurende Anvetrvands
te! Die Herrlidhfeit cures mun verkldvten
$iebliengs trockuet euve Thranen. Sic ift jue
Rube Fommen. Sie, die gefrdnte Glaubige,
pov welcher der Hevr alle feine Giite herges
ben laffen.  Berubiget, trofiet eud biermie
untereinander. §hr dantbares Her;, weldyes
ftets in ibr fchlug, und mit welchen fie einges
fdhlafen, bat gewifiin der Stille vor die viele
Gorge, vor Den wider ihren Wilfen verurfady:
ten vielen Kummer, vor die unzabligen Gan:
ge, Die fic bey ibrem Sudyen vevanlaffet, audy
noch vor die lefite Prlege euch alle BVergel:
tung von der woblthuenden Hand deg Heren
erbeten.  Werdet ibt fie vergeffen? Tin:
fchet ibr niche, fie dort wieder in der Freude

 Der oollendeten Gevechten u feben.  Gihick

34, ju eurer und unfrer Freude!
Gl




.. Bollten wir aber, die wir bein Berrlich
Angeficht, allmddytiger und gnabdiger Gott?
Bicr in cinem bellen $icht gefeben, dich nicht
anbeten, dich nicht firrchten? Wollen wivnun:
nidit von diefen erfien Tagen diefes Jahres
an bis an das Cnbde unfres Cinganges in deis
ner berrlidhen Stade dich loben?  Deinen
RNamen wollen wir immer und ewiglich riih:
men.  Du bift der Gott, der allein FWunder
thut. Du erbavmeft did) aller deiner Gefchs:
pfe. Du bift der Crldfer deiner Glanbigenin
ibren grofien Tribfalen anf Crden, Die Hei:
ligen find werth geadhtet fir dem Heven, Dut
ehdlteft alle, die da falfenr.  Du richteft auf
alle, die niedergefchlagen find. Was iff der
Menfd, Daf du fein gedenfeft, und dag Men:
fchentind, daf dudidyfeinfo annimmf? Ad!
ftacte uns den Gilauben, Bebhiite ung wie eis
nen Hugapfel im Auge. Befchivme uns unter
dem ©chatten deiner Fhigel, It dein Wille,
dap wir im finfiern Thal wandern follen, fo
flechten toiv Fein Unglick, wenn du, gutetr
Hivee, nur bey uns bift.  Sollen wir in
geofien Nothen, in Angft und Sammer
fihreyen, wie der Hirfeh nach frifthem Waffer,
fo evquicke unfere Seele, denn du unfer




Gott fann{td nidyi bfe meynen,
Seil ich im Leben Chrifki bin,
o ift der Sod audy wmein Setvinn,

Sy bin gewif, daf mein Cldfer lebet,

Der midh fein Slied ju fich dem Haupt evheet,
Die Seele lebt, dev Korper vubt,

Gott meynt e auch im Tode gut.

€ fpridyt mid (08, wenn Jefus wid evfcheinen,
Gott anns nidyt Hdje meynen.

Syefus twicd evfdheinen,

ot fanns nicht bdfe meynens,
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Magdalenen
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und den 2. Januar 1771,
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st Preis der wundervollen Wege Gottes
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von
M. Friedeidh) Cheiftian Rodh,

Paftor bey dev St. Trinitatis:Kivdye
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	Predigt bey der sehr merkwürdigen Leiche Frauen Johannen Elisabethen Magdalenen Reinhardtin, einer Person, welche 9 Tage und 9 Nächte ohne Speise und Trank unter freyem Himmel bey den stärksten Stürmen, Schnee und Regen gelegen, und lebendig gefunden worden, nach 14 Tagen aber auf ihrem Bette an dem Brand in ihrem Erlöser selig entschlafen, und den 2. Januar 1771. bey einer sehr volkreichen Versammlung beerdiget worden
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